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Zusammenfassung 

Präambel 
Die Qualitätsurteile, die in der nachfolgenden Zusammenfassung dargestellt und begründet 
werden, sind das Ergebnis einer sorgfältigen Abwägung und Bewertung der erhobenen Da-
ten durch das Inspektionsteam. Die Aufgabe der Schule ist es im Anschluss an diese Rück-
meldung, ihre eigene Wahrnehmung über die Qualität der Schule mit dem Inspektionsbericht 
zu vergleichen. Dabei zieht die Schule auch weitere Informationsquellen, wie zum Beispiel 
die Rückmeldungen aus zentralen Kompetenzfeststellungsverfahren, zu Rate, um zu einer 
Einschätzung zu gelangen, ob die Bewertungen des Berichts in Passung zu ihren sonstigen 
Eindrücken stehen. Aus dieser Gesamtschau zieht die Schule dann die Konsequenzen für die 
nächsten Schritte der Qualitätsentwicklung. 
 
Zusammenfassung 

Die Schule Bergstedt hat im Anschluss an die Schulinspektion im Jahr 2014 einen insgesamt 
sehr gelungenen und konsequenten Schulentwicklungsprozess angestoßen. Von Anfang an ist 
dieser Prozess mit einer klaren Strategie (Masterplan), einer hohen Priorität und viel Energie um-
gesetzt worden.  

Der Anstoß, neu über Unterricht nachzudenken, ist in der Veränderung äußerer Rahmenbedin-
gungen der schulischen Arbeit zu finden. So hat sich der ehemals dorfschulähnliche Charakter 
der Schule Bergstedt durch den sozialen Wohnungsbau und zwei Flüchtlingsunterkünfte spürbar 
verändert. Die Schülerschaft ist deutlich heterogener geworden.  

Aus der Notwendigkeit und dem Bedürfnis, dieser Heterogenität gerecht zu werden, speist sich 
die Motivation der Schulleitung und des Kollegiums, den Unterricht zu verändern. Ziel ist es, den 
Schülerinnen und Schülern in ihrer Unterschiedlichkeit ein adäquates Lernangebot zu machen.   

Im Kern hat sich die Schulgemeinschaft sehr auf die Erstellung und die Arbeit mit dem Arbeits- 
und Lernplaner konzentriert. Hierbei handelt es sich um eine Methode und ein Medium, das es 
den Schülerinnen und Schülern ermöglicht, individualisiert und kompetenzorientiert zu arbeiten. 
Den Lehrkräften ermöglicht es einen genaueren Blick auf den aktuellen Lernstand der Schülerin-
nen und Schüler und eine bessere individuelle Begleitung. Im Stundenplan nimmt die Arbeit mit 
dem Lernplaner vier Wochenstunden in Anspruch.  

Das Ziel der Unterrichtsentwicklung und die Projektsteuerung hat die Schulleitung in einem ver-
gleichsweise ausgeprägten Top-down-Prozess vorgegeben. Dies ist aber nicht ohne eine ange-
messene Beteiligung des Kollegiums geschehen. Der Sinn dieses Schulentwicklungsprojekts ist 
in der Schulgemeinschaft intensiv diskutiert worden. Im Ergebnis besteht ein hohes Maß an 
Konsens über die Notwendigkeit und Sinnhaftigkeit dieses Projekts, auch weil schulinterne Kritik 
und Skepsis an dem Projekt nicht übergangen, sondern als Bestandteil der Schulentwicklung 
begriffen werden und damit angemessen umgegangen wird. Trotz der hohen Arbeitsbelastung, 
die dieses Projekt mit sich bringt, sehen viele Lehrkräfte hierin bereits jetzt eine Entlastung in 
ihrer Arbeit, z. B. in Vertretungssituationen.  

Als Treiber des Erfolgs in der Umsetzung des schulischen Entwicklungsprojekts sieht die Schul-
inspektion die Konzentration und Bündelung der Ressourcen auf ein Projekt, die sinnvolle Nut-
zung externer und schulinterner Expertise, die klare Strategie in Form eine Projektfahrplans so-
wie die Verbesserung der schulischen Kommunikations- und Arbeitsstrukturen und damit der 
Zusammenarbeit im Kollegium.  

Der Schulentwicklungsprozess ist sinnvollerweise dadurch begleitet worden, dass nicht nur dar-
über nachgedacht worden ist, wie der Arbeitsplaner konkret gestaltet werden soll, sondern er 
wird auch durch Überlegungen flankiert, wie sich die Lehrerrolle oder auch die Gestaltung der 
Klassenräume verändern muss, wenn Individualisierung ein Unterrichtsprinzip sein soll.  
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Zusammenfassung 

Die für die Konzeptarbeit notwendigen Ressourcen hat die Schule so gebündelt, dass nahezu alle 
zur Verfügung stehenden Fortbildungs- und Konferenzzeiten diesem einen Thema gewidmet 
worden sind. Um mehr Zeit für die praktische Unterrichtsentwicklung zu haben, sind Gesamt-
konferenzzeiten in Jahrgangskonferenzzeiten umgewandelt worden. Die alltägliche Abstimmung 
im Jahrgang wird zusätzlich durch die räumliche Organisation der Jahrgangshäuser unterstützt. 
Kennzeichnend für das Konzept des Arbeits- und Lernplaners ist, dass es verbindliche Abspra-
chen und deren Kontrolle bei gleichzeitigem individuellem Gestaltungsspielraum in der Umset-
zung gibt.  

Die innerschulischen strukturellen Grundlagen sind so gestaltet, dass die Arbeit der Steuergrup-
pe, der Schulleitung, der Jahrgangs- und der Fachkonferenzen sowie der AG Lernplaner so ange-
legt sind, dass sie in Bezug auf die Arbeit mit dem Arbeitsplaner Hand in Hand gehen.  

Die praktische Umsetzung des Lernplaners wird von einer regelmäßigen Reflexion der Arbeit 
und viel praktischem Austausch begleitet. Bestandteil der schulinternen Reflexion sind unter-
schiedliche Evaluationen (z. B. zur Gestaltung der Konferenzen). Ein gegenseitiges Feedback der 
Lehrkräfte oder der Schülerinnen und Schüler zum Unterricht ist kein Bestandteil der Unter-
richtsentwicklung. Die Schulleitung unterstreicht die Bedeutung dieses Projekts durch kriterien-
gestützte Hospitationen mit anschließenden Feedbackgesprächen.  

Ob die eingeleitete Entwicklung nachhaltig ist, Bestand haben und den Unterricht wirksam hin zu 
mehr Individualisierung und besseren Lernleistungen führen wird, kann im Rahmen dieses Ver-
fahrens nicht ermittelt werden. Die Voraussetzungen hierfür sind aber durch die überzeugende 
und glaubwürdige Schul- und Unterrichtsentwicklung an der Schule Bergstedt als sehr günstig zu 
beurteilen.  

 

stark:    1.2 Die Entwicklung der Schule und des Lernens steuern   
   1.3 Qualitätsmanagement etablieren 
eher stark:  2.6 Den Unterricht kontinuierlich weiterentwickeln: Feedback und Daten 

für die Unterrichtsentwicklung nutzen 
eher schwach: - 
schwach:    - 
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